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Der Lehrstuhl entspricht in Forschung und Lehre einer traditionellen Beschreibung. Die historisch not-
wendige und aus einem modernen Staatsverständnis hervorgehende Verbindung von materiellem 
Strafrecht, Strafverfahrensrecht und Rechtsphilosophie wird geprägt durch die Bemühung, Fragen 
über staatliches Strafen in der Rechtswirklichkeit grundlegend, also „vor“ dem Gesetz und nicht nur 
strafrechtsdogmatisch zu beantworten. Die Einheit materiellen und prozessualen Strafrechts bildet 
somit die zentrale Überlegung, wenn es darum geht, „Theorie und Praxis“ als gleichbedeutsame straf-
rechtliche Lehr- und Forschungsinhalte vorzustellen. Diese Verbindungslinie wird durch die Vermitt-
lung staats- und rechtsphilosophischer Grundlagen gezeichnet. Staat und Recht bilden theoretische 
und praktische Voraussetzungen für die Beurteilung konkreter strafrechtlicher Einzelprobleme im Zu-
sammenhang ihrer gesellschaftlichen Bedeutung: Legitimation der strafenden staatlichen Reaktion, 
Unrechtsbegründungen im Rechtsstaat persönlicher Freiheit sowie Erkenntnis der Ermittlungsstruk-
turen des Strafverfahrens. Lehre und Forschung beinhalten deshalb weitere Ansatzpunkte: moderne 
Strafrechtsgeschichte und die Lehre von der Rechtspolitik (insbesondere das Verhältnis von nationaler 
und internationaler Kriminalpolitik). Einzelne Arbeitsschwerpunkte und Forschungsinteressen sind 
u.a.: Kritische Strafrechtstheorie, Strafverfahrensrechtstheorie, absolutes Folterverbot und seine Re-
lativierungsversuche, Kritik des Feindstrafrechts, alternative Konfliktlösungsverfahren, Sport und 
Strafrecht, Schuld und Neurowissenschaften, Geschichte der Philosophie, Autonomie und Gleichbe-
deutsamkeit, politische und feministische Philosophie, Grundlagen des Rechts unter besonderer Be-
rücksichtigung der Geschlechterverhältnisse, Gleichstellungspolitik und Grundlegung eines allgemei-
nen Gleichstellungsrechts, Genderpolitik und Gender-Bewegungen, Geschichte der Frauenrechtspo-
sitionen, Rassismusforschung, Kolonialstrafrecht, Medizinethik sowie Sprache und Recht. 
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